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Mario Pfundner ist seit 28 Jahren 
ehrenamtlich beim Roten Kreuz 
im Bezirk Bruck-Mürzzuschlag 
aktiv. In unserer Serie „Mein Jahr 
2024“ erzählt der 44-jährige Bru-
cker, der größtenteils auf der Be-
zirksstelle und den Ortsstellen 
tätig ist, über seine Motivation, 

bleibende Erlebnisse, was er an 
seiner Arbeit schätzt, den Benefit 
aus 30 Jahren Rettungsdienst und 
was er ins neue Jahr mitgenom-
men hat.

Mit 14 Jahren hat Pfundner in 
der damals neuen Jugendgruppe 
beim Roten Kreuz in Bruck be-
gonnen. Auch seinen Zivildienst 
absolvierte er beim Roten Kreuz 
in Bruck. Es folgten Jahre im Eh-
renamt, bevor er seine Arbeit hier 
zwei Jahre hauptberuflich aus-
übte. Seit geraumer Zeit ist der 
diplomierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger (DGKP) wieder 
ehrenamtlich im Einsatz. Nach 
dem Studium der Betriebswirt-
schaft und Wirtschaftspsycholo-
gie hat er die letzten Jahre im Ma-
nagement gearbeitet, derzeit ist 
er als Projektmanager tätig.
Größtenteils ist der 44-Jährige auf 
der Bezirksstelle Bruck-Mürzzu-
schlag in Bruck und ihren Orts-
stellen tätig, vorwiegend jedoch 
auf seiner „Heimatdienststelle“, 
aber z. B. auch am Notarztein-
satzfahrzeug in Mariazell. Haupt-
sächlich ist er als Notfallsanitäter 
und stellvertretender leitender 
Notfallsanitäter am Notarztsys-

tem Bruck-Kapfenberg im Einsatz, 
zwischendurch war er Offizier 
vom Dienst und  Lehrsanitäter. 
Hin und wieder treffe man ihn 
aber auch ganz klassisch auf ei-
nem Rettungswagen in der Regi-
on.

Mehr als „Liebe zum Menschen“
Warum Pfundner schon so lange 
ehrenamtlich im Einsatz ist? „Ich 
könnte jetzt sagen aus Liebe zum 
Menschen, aber das würde dem 
Eigennutzen, den eine ehrenamt-
liche Tätigkeit hat, nicht gerecht 
werden: Ich lerne im Dienst viele 
neue Leute kennen, die Kollegen 
sind zu sehr guten Freunden und 
auch zu so etwas wie zu einer 
zweiten Familie geworden“, be-
tont Pfundner. Letztendlich habe 
er durch die freiwillige Tätigkeit 
auch extrem viel für seinen Beruf 
und für sein Leben gelernt. 

Mein Jahr 2024
Was möchten sie aus dem Jahr 

2023 ins neue Jahr mitnehmen, 
was nicht? „In jedem Fall möch-
te ich mitnehmen, dass es 2023 
viele Änderungen zum Positiven 
gegeben hat, sowohl für mich als 
Person selbst, aber auch im Beruf 
und im Roten Kreuz. Die Kompe-
tenzen der Notfallsanitäter wur-
den deutlich angehoben, was äu-
ßerst positiv ist. Gerade im Bezirk 
konnten wir auch viele neue Mit-
arbeiter gewinnen und ausbilden, 
auch das sollte 2024 so weiterge-
hen. Wir konnten unsere Qualität 
und unseren Standard halten und 
da und dort ausbauen, auch das 
ist nicht selbstverständlich.“ 
„Auf gar keinen Fall vermissen 
würde ich die Nachwehen der 
Covid-Pandemie, seien es Proble-
me bei Lieferketten oder generelle 
Personalprobleme im Gesund-
heits- und Sozialwesen. Dies den-
ke ich, wird für die nächsten Jahre 
die Herausforderung schlechthin 
werden. Auch könnten die langen 
Anfahrtswege in aufnehmende 

Krankenhäuser, hier v. a. was die 
Chirurgie und Unfallchirurgie 
anbelangt, vom Jahr 2023 bleiben, 
hier fürchte ich allerdings, dass 
uns das auch im nächsten Jahr lei-
der erhalten bleiben wird.“
Wenn Sie das Jahr 2023 in ein paar 
Sätzen beschreiben müssten, wie 
lauten diese? „Seit einigen Wo-
chen gibt es ein Lied, dessen Titel 
lautet 'fix net normal', auch 2023 

(und die drei Jahre davor) könnten 
diesen Titel tragen. Wir alle haben 
Probleme bewältigt, von denen 
wir gar nicht gewusst haben, dass 
es sie gibt. Ich denke aber, wir sind 
dadurch schlagkräftiger und stär-
ker geworden.“

   Notfallsanitäter     im Ehrenamt

Mario Pfundner ist bereits seit 30 Jahren beim Roten Kreuz im Bezirk 
Bruck-Mürzzuschlag im Einsatz – 28 Jahre davon ehrenamtlich. Foto: Rotes Kreuz

Mario Pfundner ist 
seit 30 Jahren beim 
Roten Kreuz Bruck-
Mürzzuschlag, 28 Jahre 
davon ehrenamtlich. 

von angelina koidl

MEIN 
JAHR 2024

Das ganze Interview mit Mario 
Pfundner lesen Sie online auf 
MeinBezirk.at/6446890.

Vor 25 Jahren
Der neue Obersteirer
1. Jänner 1999

     Der Verfassungsgerichtshof 
hat ein Gesetzesprüfungsver-
fahren gegen das Naturrecht des 
Landes Niederösterreich einge-
leitet. Das heißt in der Realität, 
dass über den Bau des Semme-
ringbasistunnels wahrschein-
lich erst im nächsten Frühjahr 
definitiv entschieden wird.
     Auf dem Gelände des ehema-
ligen Schlachthofes gegenüber 
dem LKH Leoben tätigte LR 
Günter Dörflinger den Spaten-
stich für ein Kinderhaus. Damit 
ging für viele Bedienstete des 
Schwerpunktkrankenhauses 
ein Wunsch in Erfüllung.
     Zum zweiten Mal hintereinan-
der wurden die Brucker Hand-
baller österreichischer Meister. 
Aus diesem Anlass wurde das 
Team von Landeshauptfrau 
Waltraud Klasnic mit einem 
anderen Titel bedacht: „Mann-
schaft des Jahres“. 

ZURÜCKGEBLÄTTERT
Vor 50 Jahren
Der Obersteirer
5. Jänner 1974

     Die Gebr. Böhler & Co. AG hat 
weder Kosten noch Mühen ge-
scheut, das 1909 erbaute Werks-
krankenhaus in Kapfenberg den 
neuzeitlichen Erfordernissen so-
wohl auf medizinischem als auch 
räumlichem Sektor anzupassen. 
In der ersten Ausbaustufe wurden 
eine stationäre Röntgenanlage 
und neue OP-Räumlichkeiten Pri-
mar Hofer übergeben.
     Der Gemeinderat von Kind-
berg, unter Vorsitz von Bgm. 
Heinz Hölzl, hat beschlossen, das 
„Wunschprogramm“ der Gemein-
devertretung nun im Jahre 1974 
umzusetzen. Ein Betrag von zehn 
Millionen Schilling ist für den 
Volksschulneubau vorgesehen.
     Im Brucker Eisstadion wurde die 
Brucker Stadtmeisterschaft der 
Eisschützen mit neun Mannschaf-
ten durchgeführt. Den Wander-
pokal und den Titel Stadtmeister 
erhielt Austria Pischk.    

Was das taufrische 
Jahr 2024 wohl brin-
gen mag? Da wären 

die sportlichen Höhepunk-
te (Seite 22) wie Nightrace in 
Schladming oder der Formel-
1-Grand-Prix in Spielberg. Am 
Kulm bei Bad Mitterndorf gibt 
es die Weltmeisterschaft im 
Skifliegen. Alles Veranstaltun-
gen – die Moto-GP nicht zu 
vergessen – mit einer Strahl-
kraft tief in die Hochsteier-
mark hinein. Dazu die vielen 
hausgemachten Veranstaltun-
gen wie das traditionsreiche 
Mürzhofener Zeltfest, der 
Veranstaltungsreigen in der 
neuen Kapfenberger Stadthal-
le. Alles Mosaiksteinchen, die 
die Region beleben und die 
Gäste in eine Region bringen, 
die man auf den ersten Blick 
nicht als Tourismusregion 
wahrzunehmen scheint. Alf-
red Grabner als Sprecher der 
steirischen Hotellerie scheint 
dies zu bestätigen. Laut sei-
ner Aussage haben wir zwar 
keine klassischen saisonalen 
Spitzenwerte, dafür aber eine 
Auslastung, die sich über 
das ganze Jahr zu verteilen 
scheint. Dabei hilft natürlich 
die Industrie. Der Spruch des 
legendären Karl Detschmann 
als ewiger „Mr. Hochsteier-
mark“ wird wohl immer gel-
ten: In fünf Minuten ist man 
bei uns von jedem Ortszent-
rum aus zu Fuß im Grünen. 
Damit wären wir schon bei 
einem wichtigen Neujahrsvor-
satz: Die Vorzüge der Region 
selbst viel mehr entdecken – 
Tag für Tag. Sei es zu Fuß, mit 
dem Rad, mit den Tourenski. 
Einfach raus sollte das tägliche 
Minimalziel sein. Wir haben 
die besten Möglichkeiten dazu, 
wir müssen es nur tun.

E. Paller
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KOMMENTAR

Ein herrlicher Blick in die 
verschneite Landschaft und ein 
Bankerl mit Blick zu Roseggers 
Geburtshaus. Festgehalten hat 
das unsere Regionautin Irmgard 
Wozonig. 
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Weihnachtspakete wurden von 
den engagierten Mitgliedern 
der Initiative „Miteinander in 
Kindberg“ in Akkordarbeit im 
Kindberger Cowerk zusam-
mengestellt und verpackt. Sie 
sehen sich als Schnittstelle 
zwischen dem Flüchtlings-
quartier und der Bevölkerung.
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